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Comic und Manga
„Comiczeichner im Dialog“ – findet dieser Dia-

log nicht ständig statt, auf Messen, im Inter-
net, bei regionalen Zeichnertreffen? Ja und 

nein. Denn wie der Ausschnitt aus dem Interview 
mit Kristina Gehrmann und Aussagen von Martina 

Peters (beide im COMIC!-Jahrbuch 2017) zeigen, 
ist der Austausch zwischen Vertretern der tradi-

tionellen Comicszene und der Mangaszene lange 
nicht so intensiv, wie man das zwischen Ausüben-

den des gleichen Handwerks erwarten könnte, was 
auch die Beobachtungen von Sonja Bieker (abk 

hannover, siehe Seite 2) belegen. Das hatte anfangs 
sicher Gründe: Die deutsche Zeichnerszene entwickel-
te sich in den 70er und 80er Jahren und war geprägt 
durch Underground- und die frankobelgischen Erwach-
senen-Comics aus MÉTAL HURLANT und [À SUIVRE], 
während die Manga Ende der 90er Jahre in Deutsch-
land boomten, weil es ihnen gelang, ein junges und vor 
allem weibliches Publikum zu begeistern, aus dessen 
Reihen sich dann ebenso junge Zeichnerinnen rekru-
tierten. Doch 20 Jahre nach der Veröffentlichung von 
„Sailor Moon“ und „Dragonball“ in Deutschland, eine 
Frist, in der nicht nur die Zeichnerinnen erwachsener 
wurden, sollte es möglich sein, neben den Unterschie-
den der stilistischen Ausprägungen der Bilderzählung 
auch die Gemeinsamkeiten der Zeichnertätigkeit und 
der beruflichen Interessen zu sehen.

„Comiczeichner im Dialog“ soll zum einen diesen 
Gedanken in die Welt tragen, und zum anderen Ver-
treter unterschiedlicher Genres und Traditionen zur 
Zusammenarbeit einladen. Eine Zusammenarbeit, 
die vielleicht zu einer Kommunikation über die ganz 
praktischen Dinge hinaus führt. Letzteres gehört 
nicht zu den in der Satzung verankerten Verbands-
zielen des Interessenverbandes Comic e.V. ICOM, 
der dieses Projekt organisiert und finanziert, scheint 
aber angesichts der Gesamtsituation, mit der viele 
unzufrieden sind, durchaus wünschenswert.

Das graphische Ergebnis des Teambuildings kann 
man in diesem Heft sehen, das kostenlos auf Manga- 
und Comicmessen und in einigen Fachläden ausliegt. 
Der ICOM bedankt sich bei allen Mitwirkenden und 
den Inserenten, die eine Auflage von 7.000 Exemp-
laren möglich gemacht haben. Und möge das Heft 
über die weltverbessernden Ziele hinaus auch für 
Lesevergnügen sorgen.  Burkhard Ihme
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Heidi
Meine Oma ist an allem schuld. Sie bestand an einem 

Sonntagnachmittag darauf, statt eines Mittagsschlafes, 
Heidi zu sehen. Meine Mutter, mein Vater, mein kleiner 
Bruder und ich setzten uns höflich neben unsere Oma, die 
vor vielen, vielen Jahr in ihrer Tracht stolz und glücklich 
meinte: „Jetzt!“ Wir zuckten zusammen, als die kürzeste 
Zusammenfassung von Handlung, Charakterisierung, 
Sinn, Vorschau und Rückblick jodelte: „Heidi, Heiidiiii, 
deine Welt sind die Bähärgää“. „Nu guckt hin“, lächelte 
unsere Oma immer noch überzeugt, dass ihre frisch 
entdeckte Serie auch uns gefallen würde. Und ziem-
lich schnell ahnte ich, dass es hier nicht primär um 
den Kontrast zwischen sitzender, steifer Stadt und 
dem Laufen dürfen und können über eine grüne Wie-
se ging. Ein kleines Mädchen mit großen Augen 
entdeckte begeistert die Welt, es rannte, segelte, 
sprang, hüpfte, tänzelte so, wie Kinder die eige-
nen Beschleunigungsmöglichkeiten erleben. Heidi 
konnte fliegen! Und Clara flog einfach mit hinein in 
einen Alltag voller Wunder, das erste Mal sehen, 

fühlen, riechen und frei und ungezwungen lachen. Da gab 
es kein Wie man die Umwelt zu sehen hat; der Geisenpeter war lieb und 

der Großvater auch. Die Koloration des Hintergrundes? Irgendwie war die kleine Heidi 
mittendrin in einer großen Wiese, zwischen großen Bergen, etc. Die Welt eines Kindes getragen von 

der Empathie eines Kindes. 
Ich war erstaunt, als ich die ersten Anime und Manga für Erwachsene sah oder las. Es scheint keine Gren-

zen zu geben zwischen Welt und Figuren, zwischen Realem und Irrealem, zwischen Zeichnung und Malerei: 
Die Tiefe der Bilder, die phantastische Expressivität der Linie und nach wie vor das empathische Verständnis 
für Kinder, für das Leben als großes Ganzes, für die Menschen und die Natur ...  

Getragen von dem Esprit, eine vielfältige Comiclandschaft in Deutschland helfend unterstützen zu können 
mit der Freien Malerei & Grafik als der Mutter der Bildenden Künste und solidem Fundament, holte uns die 
deutsche Realität an unserer Kunstakademie für Malerei, Comic und Trickfilm (abk-hannover) schnell ein. 
Die Manga-Fraktion verkroch sich in dem einen Teil der Etage, die Comic-Fraktion schottete sich im anderen 
ab. Malen, wozu? Zeichnen, wozu? Marvelfans, die nur Marvel sehen und ertragen konnten ... Aus Prinzip! 
Welches Prinzip? Außerdem mache man das nicht so im Comic/Manga. Wie man eine Figur richtig zeichnet 
oder wie man die Perspektive richtig zeichnet, so geht Comic/Manga richtig ... Handbücher wurden zum 
Beweis auf den Tisch gelegt. Eine deutsche Psychoanalytikerin rief an, Comic/Manga sei eine Regression, 
ob sie unsere Schüler studieren dürfe. Bitte nicht! Nicht schon wieder die Pathologisierung der Kunst und/
oder Künstler. Kinder haben nicht nur Angst vor Neuem und Unbekanntem, Kinder leben das Pendant: sie 
sind neugierig.  

Die Angst vor Freiheit basiert bestimmt nicht auf Regression, sondern auf einer verschulten Schulbil-
dung, die auf Verschlankung und Auswendiglernen setzt, auf Technik statt Inhalt. Sie wuchert in unserem 
Schubladendenken. Wir diskutieren Qualitätskriterien bei der Nahrung ... Kunst ist aber auch Nahrung. Die 
wichtigen deutschen Fragen scheinen zu sein: Darf man das? Kann man das? Das zarte Pflänzchen Comic, 
als Kunstform anerkannt, verkriecht sich schnell, schottet sich ab, wie die jungen Menschen, die sich frisch 
die Erlaubnis zum Zeichnen und Malen gegeben haben, dann nur das tun, was sie können, dabei kann man 
nur das, was man tut.  

Kunst braucht Luft zum Atmen, braucht Freiheit. Und nous sommes sowieso Charlie Hebdo, ob´s uns 
passt oder nicht, es war nie anders, weil Kunst Freiheit ist. Darum geht es, um nichts weniger. Wir freuen 
uns, dass dieses Projekt von einem ehemaligen Absolventen unserer Akademie mit unterstützt wird und, 
dass aktuell Studierende ebenfalls begeistert mitmachen.         Sonja Bieker (abk hannover)
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Willkommen in 
der Jiro–-Taniguchi-

Arena zur 253. 
Folge von "Manga 

vs. Comic“

Und wieder 
heisst die Frage: 

Wer gewinnT? Manga 
oder Comic?

Für die Mannschaft 
"Manga“ tritt an: 

Leeorio!

Und die Comics 
werden vertreten 
durch Burkhard 
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Und Auf der 
anderen Seite 

Comic!

Kommen wir 
gleich zur ersten 

Aufgabe.

Das Thema für unsere 
beiden Kämpfer heisst: 
Zeichnet ein Monster!

Und hier die 
Unterstützer der 

Teams! Auf der einen 
Seite Manga ...
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Das ist 
... ööh ... wirklich 
phantastisch! 
Und gleich zur 
nächsten Auf-
gabe: zeichnet 

Miss 
Galaxy!
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Die dritte 
Aufgabe: Bemalt 

ein Osterei!

Zeichnet einen 
Superhelden!

Die letzte Aufgabe: 
zeichnet den gröSSten 

Superschurken!
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Wo zum Teufel hab ich das 
Gesicht schon mal gesehen?

Da haben sich unsere wackeren 
Streiter ja wirklich viel Mühe gege-
ben. Was sagt unsere Jury dazu?
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„Der Comic im Kopf“ ist das Ergebnis von 
10 Jahren Beschäftigung mit Storytelling im 
Comic und liefert Werkzeuge und Strategien 

für Erzählstrukturen, Figuren, Dialoge, 
Seitenlayouts und Ausarbeitungstechniken. 

Mit Werkstattbesuchen bei Gerhard Schlegel, 
Flix, Jan Suski und Ralf König.

„Der Comic im Kopf“ ist das Ergebnis von 
10 Jahren Beschäftigung mit Storytelling im 
Comic und liefert Werkzeuge und Strategien 

für Erzählstrukturen, Figuren, Dialoge, 
Seitenlayouts und Ausarbeitungstechniken. 

Mit Werkstattbesuchen bei Gerhard Schlegel, 
Flix, Jan Suski und Ralf König.
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Alle Zeichner und Autoren haben 
an diesem Heft ohne Bezahlung 
mitgewirkt. Wenn sie nun, anders 
als bei einem gekauften Buch, Heft 
oder Album, für eine Zeichnung in 
„Comiczeichner im Dialog“ eine 
kleine Entschädigung einfordern, 
ist das völlig in Ordnung, solange 
sie das Heft auch kostenlos (dann 
eben ohne Zeichnung) abgeben.
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Deine persönliche Widmung
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Die teilnehmenden Teams
Martina Peters und Schlogger
Martina Peters ist Mangazeichnerin und bekannt 
durch ihre Manga „Tempest Curse“ (Carlsen) und 
„TEN“ (Cursed Verlag). Johanna Baumann ist Comic-
zeichnerin und bekannt durch ihre Comics „danach“ 
und „Star Wars Spass Wars“ 2 und 3 (Panini Verlag), 
sowie ihre Webcomics „Gehirnfürze“ (schlogger.de). 
Sie arbeitet mit diversen Projekten für eine bessere 
Vernetzung der Szene, so z. B. die monatlichen Co-
mic-Collabs oder dem jährlich erscheinenden „Fuck 
Yeah“-Kalender, an dem bis zu 70 Künstler aus jeder 
Stilrichtung teilnehmen. Beide arbeiten seit meh-
reren Jahren als Zeichner selbstständig und ja, wir 
können davon leben :)

››Comic und Manga näher zusammen bringen? 
Aber natürlich wollen wir das! Wir, das sind Martina 
Peters und Johanna Baumann. Wie geht man also 
an solch ein Gemeinschaftsprojekt ran? Wie kann 
man beide Stile vereinen? Zu erst sprechen wir auf 
Facebook ein bisschen über Gott und die Welt im 
Allgemeinen und Comic und Manga im Speziellen. 
Sind wir nicht alle Zeichner? Martina in Düsseldorf 
und Johanna in Hamburg, wir beide sitzen an unseren 
Schreibtischen und brainstormen schriftlich, wie wir 
das Projekt angehen. Wir führen einen Dialog. Also 
entscheiden wir uns dafür, den schriftlichen Dialog 
einfach mit Bildern zu versehen und das als unseren 
Beitrag zu zeichnen: Auf der einen Seite Manga auf 
der anderen Seite westlicher Comic. Doch am Ende 
sollen beide Seiten zusammen kommen, wie wir uns 
das auch wünschen. Wir schreiben über unsere Co-
micstile, aber auch über die Missverständnisse, die 
zwischen unseren Zeichnergrüppchen entstehen. 
Nachdem wir uns auf den groben Inhalt geeinigt ha-
ben, zeichnet Martina eine Skizze, anhand der sich 
Johanna orientieren kann. Sobald das Layout steht, 
können beide gleichzeitig an ihren Hälften arbeiten. 
Wir zeichnen beide digital, dadurch können wir das 
mit Photoshop bzw. Clip Studio Paint leicht gleichzei-
tig erledigen. Beide Hälften werden am Ende zusam-
mengeführt, so dass nur eine Druckdatei entsteht. Es 
macht überhaupt keinen Unterschied, wer in welchem 
Stil arbeitet, da wir beide einfach „nur“ zeichnen 
und so zusammen ein gemeinsamer Werk erstellen 
konnten. Beide schreiben wir in einem asynchronen 
Dialog ihre Seite auf, bis unsere Alter Ego im Comic 
die Trennlinie durchbrechen und zusammen kommen 
und sich austauschen.‹‹

Burkhard Ihme und Leeorio
Burkhard Ihme veröffentlicht seit 1975 Comics und 
Cartoons. Seit 1995 ist er im Vorstand des Interes-
senverbandes Comic e.V. ICOM, seit 2000 gibt er 
das COMIC!-Jahrbuch heraus. Mehr auf www.comic-i.
com/ihme.html. 

Leeorio ist 20 Jahre alt und zeichnet Manga, seit 
er 13 ist. Seine Leidenschaft fürs Mangazeichnen 
entdeckte er, als er den Manga „Bakuman“ las. Seit-
dem zeichnet er begeistert Manga und hat schon di-
verse Kurzgeschichten für sich gezeichnet und einige 
davon auch schon drucken lassen. 

››Leeorio schlug die Zusammenarbeit vor, Burk-
hard hatte die Idee eines „Live battles“ zwischen 
Manga- und Comiczeichnern und machte Scribbles 
und Seitenlayout. Die Aufgaben an die  Kandidaten 
wurden abgestimmt, dann zeichnete Burkhard „sei-
ne“ Figuren, Leeorio steuerte die Hintergründe und 
die Jury bei. Am Ende baute Burkhard die Seiten 
zusammen und fügte Texte und Lettering hinzu.‹‹
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Adroth Rian und Timo Stoffregen
Timo Stoffregen ist als Animations- 
und Comiczeichner und Dozent im 
schönen Hannover tätig, Was er 
so Neues mit Tinte und Papier 
herstellt, seht ihr regelmäßig auf 
alles-ausm-kopf.de.

 ››Der Beginn der Zusammen-
arbeit entstand durch eine Mail mei-
nerseits, und nachdem von Adroth eine 
Bejahung zurückkam, war ruckzuck das 
erste Telefongespräch da. Dies rief zunächst 
einen gemeinsamen Dropboxordner mit zwei Word-
dateien ins Leben. Es wurde zusammgesponnen, 
was das Zeug hielt, und mit dem nächsten Telefon-
gespräch war bereits ein grober Handlungsrahmen 
aus den ganzen Ideen zusammengebaut. 

To-Do-Listen wurden erstellt und Aufgaben ver-
teilt. Ich machte das Characterdesign, Adroth die 
Panelgestaltung usw. Obwohl jeder seinen Bereich 
hatte, wurden alle Zwischenergebnisse immer wieder 
per Dropbox rumgeschickt und abgestimmt, um dann 
die Unstimmigkeiten anzugleichen.

Zu Anfang noch mit zu viel Zeit bis zur Deadline 
gesegnet, rasten die Tage ab Anfang März nur so 
dahin. Wir beide mussten nebenbei noch andere 
Jobs erledigen, und so verlagerte sich die Arbeitszeit 
für den Comic gegen Ende März nicht selten auf das 
Wochenende. 

Da das Thema dieses Comics Kontraste zeigen 
sollte, war meines Erachtens die Kombi mit Adroth 
ideal. Nicht nur die Stile waren hier ganz deutlich von 
einander zu unterscheiden, sondern auch die Arbeits-
weise. So benutzte Adroth sehr viel den Computer zur 
Fertigstellung ihrer Bilder, wohingegen ich die meiste 
Zeit vorm Durchleuchtpult verbrachte. 

Am Ende wurden die Intervalle der Telefongesprä-
che und Mails kürzer. Mehr Details waren zu klären und 
abzusprechen, letzte Panels mussten gefüllt werden. 
Am Ende forderte das Lettering und das Layout noch 
das letzte bisschen Zeit ein, bevor diese wundervollen 
Seiten endlich, wie liebgewonnene,  aber auch überfäl-
lige Kinder, endlich den heimischen Computer verlie-
ßen, um als  TIFF-Dateien zu einem ausgewachsenen 
Druck zu werden. Wir sind stolz auf sie.‹‹
Kaydee Artistry und Lucas Bahl
Kristina Stroh zeichnet, malt und layoutet seit 2012 
unter dem Namen und Label Kaydee Artistry. Sie 
zeichnet Comics für Anthologien wie DIE TOTEN, AN-
DERS, JAZAM und UNHEIMLICH. 

Lucas Bahl (d.i. Achim Schnurrer) hat als Redak-
teur die Magazine U-COMIX und SCHWERMETALL 
betreut. Er ist Autor und Ehrenmitglied des ICOM.

››Das war unsere erste Ko-
operation, aber hoffentlich nicht 
die letzte, woraus jeder schlie-
ßen kann, dass es nicht nur 
reibungslos lief, sondern viel 
Spaß gemacht hat!‹‹

Alena Braune
und Björn Hammel 

Neben Eigen- und Partnerprojekten 
im Privatdruck („Der Garten“, „J-O-A-T 

Short Stories“ und „Fan“ auf Animexx un-
ter dem Alias Kuerbis17) werden im Herbst die-

ses Jahres erstmals Illustrationen von Alena Braune 
das Werk „Scyomantische Ge-
spräche“ vom Autor Lyakon 
begleiten.

Autor, Zeichner und 
Comicforscher Björn 
Hammel („TearTales-
Trust“, „Kater + Köp-
cke“, „Webcomics. 
Einführung und Ty-
pologie“ u. a.) widmet 
sich zurzeit der rheini-
schen Superhelden-Sa-
ga „Kamäleon“ (Dörp/Ham-
mel/Lieske) und der Schreiberei
(www.badham.de).

››Der Austausch erfolgte ausschließlich und 
reibungslos per E-Mail. Während Björn für Skript, 
Kater + Köpcke und Lettering zuständig war, zeich-
nete Alena das ganze wunderbare Mangaland und 
versorgte Björn mit Informationen zu Manga. Von der 
ersten Idee bis zum letzten Feinschliff erfolgte ein 
regelmäßiger und konstruktiver Austausch über das 
Ergebnis, das beide sehr erfreut.‹‹
Yupinachii und Armer Armin
Yupinachii  liest gerne Shonen (Manga für Jungs) 
und Shojo (Manga für Mädchen), zeichnet selbst 
zweiteres, um irgendwann als professionelle Manga-
ka die Welt mit Süßem und Lustigem zu beglücken. 
Wenn sie genug Zeit hat, treibt sie ihr Epos „Hajime 
Nightmare“ auf Animexx voran – wobei sie dann auch 
öfters mal mehrere Seiten neu zeichnet.

Armin (Armin Parr) ist ungefähr doppelt so alt 
und hat in den späten 90ern einsam und allein meh-
rere Undergroundfanzines im Selbstverlag heraus-
gegeben, bis er irgendwann feststellte dass es in 
Deutschland eine richtige Independentszene gibt. 
Mittlerweile erscheinen seine Comix in den gängigen 
Anthologien, dem Eigenverlag Krakelkomik und auf 
seinem Blog.
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››Da wir beide uns in unserer jeweiligen Szene 
nicht nur wohlfühlen sondern uns über selbige je-
weils auch gerne lustig machen, entschieden wir 
uns, unser Projekt auch so zu gestalten. Die Witze 
stammen direkt aus einer gemeinsamen Skypeunter-
haltung, die Armin in eine Story eingebettet hat und 
die dann von beiden abwechselnd gezeichnet wurde. 
Den scheinbaren Zwist Comic vs. Manga kann man 
ja nicht wirklich ernst nehmen, oder?‹‹
Ralf Marczinczik und Max Höllen  
Ralf Marczinczik ist ein erfahrener Comiczeichner 
und Designer, der am SAE Institut Vorlesungen zu 
Filmgeschichte und Storyboarding hält. Max Höllen 
ist Kulturmanager und Wissenschaftler, der sich ne-
benher mit Comics beschäftigt. 

››Der Kontakt zwischen uns wurde über Burk-
hard Ihme hergestellt. Unsere künstlerischen Level 
liegen weit auseinander, was jedoch dem kreativen 
Austausch nicht schadete. Ralf machte den Auf-
schlag eines Ping-Pong-Spiels der Panel. Wir wollten 
uns über die fragwürdige Aversion zwischen Manga- 
und klassischer Comicszene unterhalten und spiel-
ten uns dabei regelmäßig Fragen und Antworten in 
Comicform zu. Die Reaktion des anderen war jedes 
Mal eine Überraschung. Wie würde wohl der Faden 
im nächsten Panel wieder aufgenommen werden? 
Dabei erfreuten wir uns gegenseitig mit der ein oder 
anderen Anspielung aus unseren Lieblings-Comics. 
Die Arbeit war für uns beide eine wertvolle Erfahrung 
und hat vor allem jede Menge Spaß gemacht.‹‹

Tobias und Paranoid Polly
Als gelernter Graphik-Designer zeichnet Raphael Brä-
secke seit seiner Kindheit, unter dem Pseudonym 
„Tobias“ leidenschaftlich gerne Comics, Cartoons 
und Illustrationen. Seit über 12 Jahren leitet er eine 
kleine Werbe- und Comicagentur in der Schweiz, 
zeichnet international für verschiedene Firmen und 
Verlage und hat bisher schon weit über 800 Seiten 
Comic gezeichnet. Zudem bietet er auch immer wie-
der Comiczeichenkurse an, um sein Wissen im Be-
reich Comic an Interessierte und Nachwuchszeichner 
weiterzugeben.

Paranoid Polly hat sich nach dem Studium von 
Illustration und Werbegraphik in einen ruhigen Unter-
schlupf zurückgezogen, von dem aus sie ihre Comics 
der Welt aufdrängt. Einer davon ist der Webcomic 
„The Minion“, von dem bereits Kurzgeschichten im 
JAZAM! und der WHOA!-COMICS-Anthologie veröf-
fentlicht wurden.

››Da ich noch einen Zeichenpartner für das 
Projekt suchte, habe ich – nach Googeln der Perso-
nen – einfach ein paar aus der von Burkhard Ihme 
zusammengestellten Liste angeschrieben, deren Zei-
chenstil ich ansprechend fand. Paranoid-Polly hat 
sich als Erstes gemeldet und hatte auch noch keinen 
Zeichenpartner. So ist nach ein paar E-Mails und Te-
lefonaten die Comicgeschichte entstanden. Die Idee 
dabei war, dass sich Comic- und Mangazeichner(in) 
gegenseitig zeichnen.‹‹
Anastasia Gottwich und Adroth Rian
Anastasia Gottwich ist eine Youtuberin und Manga-
zeichnerin, die gern livestreamt und es liebt, während-
dessen mit ihren Zuschauern zu plaudern (sucht auf 
Youtube einfach nach „German DEILIAni“). 

Adroth Rian  (bürgerlich Xenia Ortlepp) ist eine be-
gnadete Comiczeichnerin und Autorin. Ihre Projekte 
findet ihr auf karrakula.de.

››Bei unserer Zusammenarbeit an „Der Kampf 
der Giganten“ lachten und alberten wir viel herum 
und fanden einfach keinen Grund, uns zu streiten. 
Was wir damit sagen wollen? Arbeitet zusammen, 
statt gegeneinander, denn das Zeichnen sollte uns 
verbinden, statt uns zu trennen.‹‹
Katrin Baldin, Liyah Gurmu und Max Käppler
››Katrin Baldin ist Mangazeichnerin, Liyah Gurmu 
zeichnet Comics. Beide besuchen die abk-hannover 
im 3. Semester, haben also intensiv gezeichnet und 
gemalt, animiert und bereits einen Comic erstellt. Sie 
arbeiten an einem eigenen umfangreicheren Comic, 
an einem Trickfilm und sind in der malerischen Ent-
wicklung. Die Idee hatte Liyah, die Umsetzung haben 
beide gemeinsam entwickelt, auch Erzählmodi sind 
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miteinander verbunden. Beide planen die Zusam-
menarbeit fortzusetzen. Max Käppler hat die Seiten 
für die Veröffentlichung korrigiert.‹‹
Sunny-Ray und Dirk Seliger
Sunny-Ray lebt im schönen Norden und zeichnet 
derzeit an einem Comic-Band über das Monster-Girl 
Zushie.

Dirk Seliger ist vor allem als Autor der Comicalben-
serien „Luzian Engelhardt“, „Gambert“, (beide mit 
Jan Suski) und „Der letzte Kobold“ (mit Stefan Pede 
aka Pits) und im Internet als Pegasau bekannt.

››Was passiert, wenn ein Sonnenstrahl ein ge-
flügeltes Schwein bescheint, sieht man beim Beitrag 
von Sunny-Ray und Dirk „Pegasau“ Seliger. Wir lern-
ten uns postalisch via E-Mail kennen, explizit in der 
Teamfindungsphase zu diesem Projekt. Dirk hätte nie 
gedacht, dass er als reiner Autor von einem Zeichner 
angeschrieben wird, aber Sunny hat’s getan. Danach 
hat die Zusammenarbeit nur so geflutscht. Bei der 
Story entschieden wir uns für eine kurze Retro-Ge-
schichte aus den Anfängen der Japanisierung der 
Unterhaltungsindustrie des Abendlandes. Nicht ohne 
Stolz präsentieren wir nunmehr das Ergebnis. Mal 
sehen, was da in Zukunft noch so geht.‹‹  

Ausführliche Texte auf www.comic-i.com/dialog.html B
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WER WIR SIND  
UND WAS  
WIR WOLLEN  
Der Interessenverband Co-
mic, Car toon, Illustration 
und Trick film e.V. ICOM 
wurde 1981 ge gründet, 
um den über das gesamte 
Bundesgebiet verstreuten 
Zeichnern und Autoren ein 
Forum für Meinungs- und Infor-
mationsaustausch zu ge ben und 
so deren berufliche Situation zu 
verbessern. Ähnlich wie im Bereich 
Graphik-Design ist auch für Comic-, 
Car toon-, Illu stra ti ons- und Trick film-
schaf fen de ein Berufs fach ver band notwen-
dig, der ihre speziellen Proble me und Wünsche 
formuliert, Lösungen durchsetzen und Infrastruk-
turen bilden kann. Die steigen den An sprüche an 
Comics auch im deutschsprachigen Raum machen 
eine höhere Organisation möglichst vieler Kreativer 
erforderlich, damit ihre Rechte wahrgenommen und 
gewahrt werden können.    

DAS COMIC!-JAHRBUCH 
soll in Zeiten, in denen sich die Comic-Fachblätter 
auf die Beobachtung des Alben- und Heftmark tes be-
schränken, die Entwicklungen los gelöst von der Ta-

gesaktua lität kritisch begleiten und 
diskutieren. Ne  ben der Comic-Sze-
ne werden auch die Bereiche Car-
toon, Trickfilm und Wer be comic, 
die in den aktuellen Magazinen 
fast vollständig ausgespart 
sind, beleuchtet. Das COMIC!-
Jahrbuch erscheint jährlich 
seit 2000.  

 DER RATGEBER 
Mit den Honorar- und Vertrags-
richtlinien für die Bereiche 
Comic, Cartoon und Illustrati-

on trägt der Interessenver band 
Comic e.V. ICOM zur Entwicklung 

eines geregelten, fairen und über-
sichtlichen Comicmarktes bei. Mit 

Tipps, Hintergrundinformationen, 
Be    rech nungs bei   spielen und Honorar-

tabellen, ergänzt durch Nor mver trags texte, 
Infos zum neuen Urheberrecht, Betriebs ko-

sten rech nung und gezielte Literaturempfehlungen 
ist der Ratgeber ein uner läss liches Werkzeug für alle 
Kreativen aus den betroffenen Branchen. Noch in die-
sem Jahr erscheint eine überarbeitete und deutlich 
erweitert Ausgabe, deren Honorartabellen mit der 
Illustratoren-Organisation abgestimmt sind. (siehe 
Seite 50).   

DIE ICOM-MAILGRUPPE 
dient als Kommuni kationsplattform zwischen den 
Mitgliedern. aber vor allem zur Diskussion der an-
stehenden Projekte und enthält Ankündigungen von 

   

Als sich 1981 in 
Erlangen 22 Comic-
Enthusiasten trafen, 
ahnte noch niemand, 

welche Folgen dies ha-
ben würde. Inzwischen 
gilt der ICOM bei Profis, 
Amateuren und Fans als  

heißer Draht zur Sze-
ne  für alles Mögliche 

und Unmögliche in 
Sachen Comics.



47

Wettbewerben und Veranstaltungen und Jobangebote 
(auch ältere Rundmails können im Internet eingese-
hen werden). Jeder, der einen Zeichner sucht, kann 
im ICOM-Blog unter «Anfragen und Mitteilungen» oder 
per Mail an den Vorstand sein Ange bot beschreiben 
und seine Vorstellungen und Erwartungen formulieren, 
die dann an die Mitglieder weitergeleitet werden. Im 
passwortge schützten Mit glie der be reich gibt es alle 
Ausgaben des Mitteilungs blattes ICOM intern von März 
1998 bis Dezember 2014 und weitere Download-An-
gebote. Daneben gibt es auch ein internes Forum und 
eine geschlossene ICOM-Gruppe auf facebook.   

DAS INTERNET 
Der ICOM ist unter www.comic-i.com im Web zu fin-
den. Die Preisträger des seit 1994 vergebenen ICOM 
Independent Comic Preises wer den vor ge stellt, und 
Leseproben aller im COMIC!-Jahrbuch erschienenen 
Artikel sind dort einzusehen.    

DER BLOG 
Die Wundertüte des ICOM: In unserem «Netz-Tagebuch» 
können un sere Mitglieder ihre neuesten Mitteilungen, 
Skizzen und Meisterwerke täglich in die Öffentlichkeit 
bringen, und einige tun das auch hin und wieder: www.
ICOM-blog.de. Auch Nicht-Mitglieder können in den 
ICOM-Foren auf www.comicforum.de oder www.ICOM-
blog.de/forum.php mit uns kommunizieren.   

PROJEKTE 
Der ICOM finanziert und betreut außerdem noch fol-
gende Projekte, über die die Mitglieder völlig kostenlos 
verfügen können:   

DER RECHTSBEISTAND 
Der ICOM-Rechtsbeistand, ein erfahrener Rechts-
anwalt, steht den Mitgliedern als Ansprechpartner bei 
ihren Fragen zu Verträgen und zum Urheberrecht zur Ver-
fügung. Geht die Leistung über eine Ein gangsberatung 
hinaus, fallen allerdings Kosten an.    

DIE NACHWUCHSFÖRDERUNG 
Der Verband fördert deutsche Nachwuchszeichner und 
Fanzinema cher, indem er ihre Publikationen zu günsti-
gen Konditionen über den ICOM Independent Comic 
Shop vertreibt. Der ICOM vergibt jährlich, abwechselnd 
auf dem Comicsalon Erlangen und dem Comicfestival 
München, den Independent Comic Preis, um den Publi-
kationen der Klein- und Selbstverlage Aufmerksamkeit 

zu ver schaffen und ihr Ansehen zu heben. Der Preis ist 
dotiert mit 500,– € für den besten Independent Comic 
und den Charly-Eiselt-Preis für die beste Publikation 
eines Newcomers (erstes Album oder Buch) und je 
300,– € für den besten Kurzcomic des Jahres, ein her-
ausragendes Szenario, ein herausragendes Art work, 
den Sonderpreis der Jury für eine bemerkenswerte 
Comicpublikation und den Sonderpreis der Jury für 
eine besondere Leistung oder Publikation.   

DER SHOP 
Der ICOM Independent Comic Shop (betrieben von 
Phantastische Zeiten – c/o Petra Ilsemann) bietet Fan-
zines und Publikationen kleiner und kleinster Verlage, 
die andernorts kaum zu bekom men sind, zum Versand 
an. Selbstverleger können ihn direkt kontaktieren (Ware 
wird in Kommission genommen). www.independent-
comic-shop.de   

HISTORIE 
In seiner über 30jährigen Geschichte hat der ICOM 
einige wichtige Projekte vorangetrieben. Fangen wir 
mit dem wichtigsten an:   

DER COMICSALON 
Ein erster wichtiger Schritt auf dem Weg zur öffent-
lichen Anerkennung der Comicszene war 1984 der 
Internationale Comic-Salon in Erlangen, der sich aus 
den ersten gemeinsamen Veranstaltungen des ICOM 
und des Kulturamtes der Stadt Erlangen 1981–83 
entwickelte und dessen maßgeblicher Organisator und 
Mitver an stalter der ICOM bis 1990 war. Der Comic-
Salon ist mittlerweile fest im Stadtleben verankert und 
international anerkannt.    

DAS FACHMAGAZIN 
Ein wichtiger Schritt in der Geschichte des ICOM war 
1989 die Herausgabe eines verbandseigenen Fachma-
gazins, dessen Inhalt so bunt und abwechslungsreich 
war wie sein Titel: ICOM INFO, COMIC INFO und zuletzt 
COMIC! Das Magazin musste 1996 aus finanziellen 
und redaktionellen Gründen eingestellt werden (fast 
alle Ausgaben sind noch über den ICOM Independent 
Comic Shop zu beziehen).    

DAS HANDBUCH 
Das ICOM-Handbuch erschien 1990, 1994 und 1999 
(zuletzt 248 Seiten mit beigelegter CD-ROM, die neben 
über 1.000 Arbeitsproben auch Fachartikel und einen 



Fachmagazin-Index von Werner P. Berres enthält). Die 
Verfügbarkeit von aktuellen Adressen im Internet mach-
te das Handbuch (mittlerweile zudem verlagsver griffen) 
in großen Teilen obsolet. Bei ZEBRA sind mittlerweile 
die Ausgaben „2000–2002“, „2006–2008“, „2009–
2011“und „2012–2014“ des Comic-Fachpressen-
Index erschienen (ebenso wie alle lieferbaren ZEBRA-
Ausgaben im ICOM Independent Comic Shop erhält-
lich, den Index der Jahre 1989–1995 kann man auf 
www.comic-i.com/Index/Index.html studieren).    

FILMRISS 
war unser kurzlebigstes Printobjekt (in Zusammen-
arbeit mit Gringo Comics). Das Comic- und Cartoon-
Magazin er schien viermal im Jahr 2002 und ent hielt 
ausschließlich Arbeiten von Mit glie dern (Comics, 
Cartoons und Zei tungsstrips von Pe ter Butsch kow, 
Burkhard Fritsche, Hansi Kie fer sauer, André Rösler, Ari 
Plikat, Burkhard Ihme, Gerhard Schlegel, Martin Frei, 
u.a.). Die Hefte sind noch er hältlich.    

FAZIT 
In einer Zeit, in der sich der Staat aus kulturellen Projek-
ten finanziell zurückzieht, gewinnen die Aktivitäten von 
Verbänden wie dem ICOM zunehmend an Bedeutung. 
Der Interessenverband Comic e.V. steht Comiclesern 
und Fans ebenso offen wie den aktiven Kreativen, den 
Letterern, Zeich nern, Autoren, Trickfilmern, Inkern, Über-
setzern, Kolo risten, Verlegern und Veranstaltern und hat 
über 200 Mitglieder, fast ausschließlich Kreative, die 
zum großen Teil mit beiden Beinen im Geschäft stehen, 
darunter zahlreiche Prominente. Der Mitgliedsbeitrag 
ist als Beitrag eines Berufsverbandes steuerlich ab-
setzbar. Der Jahresbeitrag beträgt 72,– € (für Mitglieder 
unter 24 Jahren 36,–  € und für juristische Personen 
144,– €). Wenn Sie mehr über uns erfahren oder in den 
ICOM eintreten wollen, kontaktieren Sie uns.  

Interessenverband Comic e.V. ICOM 
Danneckerstraße 12 
70182 Stuttgart 
Tel (0711) 24 45 78 
E-mail: ICOMic@aol.com 
Internet: www.comic-i.com 
www.ICOM-blog.de 
www.comics-fuer-alle.de  
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DER UNVERZICHTBARE WEGWEISER DURCH DEN 
DSCHUNGEL DES KREATIVEN BERUFSALLTAGS 

(VOR ALLEM DA, WO DER AUFHÖRT KREATIV ZU SEIN) 
IN DRITTER UND VON GRUND AUF NEUBEARBEITETER 

AUFLAGE, UM 100 SEITEN ERWEITERT. 
160 SEITEN  DIN A5  15,00 €  ISBN 978–3–88834–924–9

HONORARE
VERTRAGE
HONORARE
VERTRAGE

ICOM-RATGEBER FÜR COMIC, CARTOON, ILLUSTRATION, TRICKFILM UND GAME

VON CHRISTOF RUOSS
FRANK PFEIFER 

UND DR. MARTIN BAHR

URHEBERRECHTURHEBERRECHT
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ICOM-RATGEBER
Honorare Verträge Urheberrecht
von Christof Ruoss, Frank Pfeifer und Dr. Martin Bahr 

GLIEDER UNG
Vorwort
Veränderungen am Markt, technische Umwäl-
zungen, Entwicklung der Honorare, Diskussion 
Urheberrecht

1. Geschäftsmodelle
Einführung zum Dasein als Freiberufler, Unter-
schied Angebots- und Auftragswerk, Tantiemen, 
die einzelnen Märkte, Tipps aus der Praxis
Cartoon, Comic Strip, Karikatur und Presse-
zeichnung
Medium Presse, Angebotswerk, Buy-out und 
Syndication (Mehrfachverwertung), Pressediens-
te (Bulls Pressedienst, King Features Syndicate), 
Zeitungen und Magazine
Comicmarkt und Autorenvertrag
Angebotswerk, Medium Buch- und Comicverlag, 
Verlagswesen, Autoren und Urheberschaft. Veröf -
fentlichungsformate: Graphic Novel / Comic-Album
 / Manga / Comic-Heft / Cartoonbuch. Tantiemen, 
Kreativteams (Text, Pencils, Ink, Colouring, 
Lettering).
Webcomic und Selbstverlag
Medium Internet, Comic-Blog, Werbebanner und 
Google-Ads, Merchandise, RSS, Crowdfunding, 
Comic/Cartoon-Portale, Microstock, Online-Dru-
ckereien, Print-on-demand, Selbstvermarktung, 
Comic-Vertriebe, Creative Commons
Werbung und Marketing
Medium Werbung, Auftragswerk, Stundenhonorar 
und Nutzungsrechte, Formate: Sympathiefigur 

/ Storyboard / Werbecomic / Comic-Illustration / 

Animation
Film und Fernsehen
Medium Film und Animationsfilm, Auftragswerk, 
Storyboard, Beruf Animator, Beruf Phasenzeich-
ner, Concept Art, 3D-Animation, Video-Streaming
Video- und Computerspiele
Concept Art, Character Design, der Game-Markt

2. Rechtslage und Verträge
Allgemeines zur Rechtslage, Pflichten, Rechts-
verstöße
Urheberrecht
Aktuelle Debatte zu Urheberrecht und Copyright, 
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht
Nutzungsrechte und Lizenzen, Geschmacksmus-
terschutz, Kontrollmöglichkeiten, Landesrecht
Verwertungsgesellschaften
Übersicht (VG Wort, VG Bild-Kunst, VFF), Aufgaben 
der Verwertungsgesellschaften, Urheberrechts-
wahrnehmungsgesetz, internationale Regelun-
gen
Vertragsvorlagen zur freien Nutzung
Verlagsvertrag, Werksvertrag, Kooperationsver-
trag, Allgemeine Geschäftsbedingungen (Ziel der 
AGB, AGB-Pflicht, Muster-AGBs)

3. Steuern und Versicherungen
Pflichtversicherungen: Kranken-, Pflege- und 
Rentenversicherung, Sonderfall Arbeitslosenver-
sicherung
Steuern
Einkommenssteuer, Umsatzsteuer, Steuersätze
Künstlersozialkasse
Altersvorsorge, Feststellungspflicht, Vorausset-
zungen, Beantragung
Versorgungswerk der Presse
Voraussetzungen, Beantragung
Berufsgenossenschaft Druck und Papier
Aufgaben und Möglichkeiten, berufliches Risiko, 
Gesundheit
Weitere Versicherungen
Berufsunfähigkeitsversicherung, Rechtsschutz, 
technische Versicherung

4. Betriebskosten und Honorartabellen
Investitions- und Betriebskosten
Ermittlung durchschnittlicher Kosten, Musterbe-
rechnung
Tabellen
Tabellenwerk mit Beträgen sortiert nach Verwer-
tungsformaten, Vertragsoptionen und Kategorien 
der Ausführung

5. Der ICOM e.V und weitere Berufsverbände
Abriss über Verbände, Vereine und Gewerkschaf-
ten, die dem einzelnen Kreativen Unterstützung 
gewähren
Interessenverband Comic e.V. ICOM
Aufgaben und Ziele, ICOM-Blog, Zeichnerarchiv,  
Comic-Jahrbuch, ICOM Independent Comic  Preis
Weitere Berufsverbände
AGD und BDG, Illustratoren Organisation e.V., 
Deutscher Journalistenverband, Ver.di

6. Anhänge
Weiterführende Literatur, Ausbildung (inklusive 
URL), Danksagung

Herbst 2017
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COMIC!-JAHRBUCH

Die COMIC!-Jahrbücher des Interessenverbandes COMIC e.V. ICOM, herausgegeben von Burkhard Ihme, erscheinen seit dem 
Jahr 2000 und bieten auf insgesamt 4.080 Seiten umfangreiche Artikel über einzelne Zeichner (Peter Butschkow, Uli Stein, 
Jamiri, Ulf Graupner, Harm Bengen, Kim Schmidt, @TOM, Hansi Kiefersauer, Klaus Wilinski, Hartmut Klotzbücher, Piiit Krisp, 
Michael Holtschulte, Harald Juch, Matthias Kringe u.v.a.), Themenschwerpunkte wie „Comic und Musik“ (COMIC!-Jahrbuch 
2016), „Comics und Fußball“ (2014), „Ausbildung im Comicbereich“ (2013), „Das Erbe der DDR-Comics“ (2012), „Kinderco-
mics“ (2011), „Comics in der Schule“ (2010), „Braune Comics“ (2009), „Zei tungsstrips“ (2008), „Manga“ (2007), „Lettering“ 
und „Frauen in der Comicbranche“ (2003 und 2010) und Beiträge wie „Comicübersetzer in Deutschland“ (2012), „Deutsche 
Autorencomics der 80er und 90er Jahre“ (2000), „Bildidio tismus und Jugendnot. Wie deutsche Pädagogen Kinderseelen 
retteten“ (2004), „Be wegung im Comic“ (2005), „Der Comic in den Zeiten von Web 2.0“ (2009) und „Überlegungen zu Zeit 
und Rhythmus im Co mic“ (2006). Darüber hinaus sind Artikel über Trickfilm und die Preis träger des ICOM Independent 
Comic Preises sowie wechselnde internationale Marktberichte über die Situation in Frankreich, Spanien, Dänemark, Polen, 
Ungarn, Italien, den Niederlanden, Japan und den USA zu finden. Für 15,25 € in jedem Comicladen erhältlich.

Interessenverband Comic e.V. ICOM • Danneckerstr.  12 • 70182 Stuttgart • Tel (0711) 24 45 78 • E-Mail: icomic@aol.com • www.comic-
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13. Mai  
10 Uhr bis 17 Uhr

Comic-Buchhandlung
Wirichsbongardstraße 34  |  52062 Aachen

info@baengbaeng.de  |  www.baengbaeng.de

Deutsche- und U.S. Comics
Neuheiten & Backlist | Abo-Service | Antiquariat
Manga | Poster | Figuren | Geschenkartikel

Comics alt + neu 
Neue Straße 39, 21073 Hamburg 

 

Öffnungszeiten 
Mo.-Fr. 13:00 - 19:00 , Sa. 11:00 - 15:00 

 

Telefon: 040 57242421 
www.altecomics.de 
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